
TANZ SPORT ZENTRUM

AUGSBURG E.V.  
 

Jugendschutzkonzept 
Tanzsport-Zentrum Augsburg e.V. 

Stand: 25.02.2026 

 

Gemäß § 16 Nr. 3 der Satzung des Tanzsportzentrums Augsburg e.V. erlässt der Vorstand 
nachstehendes Jugendschutzkonzept. 

 

Vorwort 
Kinder und Jugendliche sind die Zukunft unseres Tanzsportvereins - und zugleich die 
verletzlichsten Mitglieder unserer Gemeinschaft. Ihre körperliche, seelische und soziale 
Entwicklung verdient besonderen Schutz, Aufmerksamkeit und Förderung. Als Verein, der sich 
der Freude am Tanz, der Bewegung und dem Miteinander verschrieben hat, tragen wir eine 
besondere Verantwortung: Wir wollen nicht nur ein Ort sportlicher Entfaltung sein, sondern auch 
ein sicherer Raum, in dem sich junge Menschen respektiert, gesehen und geschützt fühlen. 

Mit diesem Kinder- und Jugendschutzkonzept setzen wir ein klares Zeichen für Achtsamkeit, für 
Transparenz und für eine Kultur des Hinsehens. Es ist Ausdruck unserer Haltung, dass 
Grenzverletzungen, Gewalt - ob körperlich, seelisch oder sexualisiert - in unserem Verein keinen 
Platz haben. Gleichzeitig verstehen wir das Konzept als Leitfaden für alle, die sich bei uns 
engagieren: Trainerinnen und Trainer, Ehrenamtliche, Eltern und Mitglieder. Es soll Orientierung 
geben, Handlungssicherheit schaffen und dazu beitragen, eine Atmosphäre des Vertrauens zu 
stärken. 

Unsere Motivation ist klar: Wir wollen präventiv wirken, Risiken minimieren und im Ernstfall 
handlungsfähig sein. Denn echter Kinderschutz beginnt nicht erst mit dem Verdacht - er beginnt 
mit Haltung, mit Wissen und mit einem gemeinsamen Verständnis dafür, was Schutz bedeutet. 
Dieses Konzept ist daher nicht nur ein Dokument, sondern ein lebendiger Teil unserer 
Vereinsidentität. 

Wir danken allen, die sich für den Schutz und das Wohl unserer jungen Mitglieder einsetzen - mit 
Herz, mit Verstand und mit Verantwortung. 

 



1. Mitwirkung internes Krisenmanagement 

Bei der Erstellung/Aktualisierung dieses Präventionskonzeptes wirkten und wirken mit 

Hanna Schiele (hanna.schiele@web.de) 

Merz Manfred  (1.Vorstand@tsza.de) 

Merz Bettina  (Pressewart@tsza.de) 

Happacher Lena (lena.happacher@outlook.de) 

 

2. Kontaktpersonen bei Verdachtsfällen und der Gewaltprävention 

Die nachstehend genannten Personen sind Ansprechpartner für Trainer, Funktionäre, Eltern und 
Tänzer bei Verdachtsfällen und in Fragen der Gewaltprävention. 

Hanna Schiele (hanna.schiele@web.de    Tel.: 0049 177 6294 380) 

Happacher Lena (lena.happacher@outlook.de Tel.: 0049 157 407 502 30) 

 

3. Ansprechpartner für externen Organisationen 

Ansprechpartner für externe Organisationen sind die genannten Personen bei Verdachtsfällen. 

 

4. Ansprechpartner bei andere Organisationen Vernetzung mit 
Verbänden 

Die zuständigen Ansprechpartner des Tanzsport-Zentrums Augsburg e.V. können bei folgenden 
Organisationen Unterstützung in Anspruch nehmen: 

Bayerisches Landessportverband (BLSV) 

Eva Weber 
Katrin Feldl-Kadan 
Tel.: +49 89 / 15702–555 
E-Mail: psg@blsv.de 

Deutscher Tanzsportverband (DTV) 

Katja Schlenkermann Pitts 
Telefon: 069 677285-35 
E-Mail: jugendschutz@tanzsport.de 

Sascha Obierej 
Telefon: 0162 2012756 
E-Mail: jugendschutz@tanzsport.de 
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Landestanzsportverband Bayern (LTVB) 

Monika Sommerer 
Telefon: 0151 61029177 
E-Mail: praevention@ltvb.de 

Michael Braun 
E-Mail: praevention@ltvb.de 

 

5. Organisation von Präventionsschulungen 

Die Organisation von Präventionsschulungen übernimmt der Pressewart (pressewart@tsza.de). 

 

6. Tätigkeitsbeschreibung der Ansprechpartner 

Aufgaben der Ansprechpartner: 

➢ Kontaktperson bei Verdachtsfällen 
➢ Mitwirkung im internen Krisenmanagement 
➢ Umsetzung und Weiterentwicklung des Schutzkonzeptes 
➢ Ansprechpartner für Trainer und externe Organisationen in Sachen Gewaltprävention 
➢ Vernetzung mit LTVB, BSJ und DTSJ 
➢ Jährliche Kontrolle der Vorlage des Ehrenkodex und des erweiterten Führungszeugnisse von 

Trainern die Minderjährige unterrichten. 
Die Kontrolle ist schriftlich zu dokumentieren (Anlage 3) und von mindestens zwei 
Kontrolleuren zu unterzeichnen. 

Es ist nicht Aufgabe der Ansprechpartner Betroffene und oder Täter*innen zu betreuen, 
therapeutisch aktiv oder ermittelnd tätig zu werden. Für die Fachberatung und die Arbeit mit 
Betroffenen wird professionelle Hilfe in Anspruch genommen, die über die Kinder- und 
Jugendschutzbeauftragten vermittelt werden können. 

7. Eignung der Mitarbeiter 

Die haupt-, nebenberuflichen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden des Vereins haben eine 
Selbstverpflichtungserklärung (Anlage 1) zu unterzeichnen. 

Haupt-, nebenberufliche und ehrenamtliche Mitarbeitende und Trainer sind verpflichtet bei 
Neueinstellung und dann alle 4 Jahre ein erweitertes Führungszeugnis zur Einsichtnahme 
vorzulegen. Dies gilt auch für Betreuer bei Reisen. 

Der Verein behält sich auch für nicht genannte Straftaten nach § 72a Abs.1 SGB VIII ein 
Beschäftigungsverbot vor. 

Die Selbstverpflichtungserklärung ist von den Mitgliedern des Vorstandes immer nach der 
Neuwahl zu unterzeichnen. Für Übungsleiter und sonstige Mitwirkende im Verein ist die 
Verpflichtung alle zwei Jahre zu unterzeichnen. 

Die Einsichtnahme in das erweiterte Führungszeugnis ist vom 1.Vorstand zu dokumentieren und 
wird einmal jährlich geprüft.  
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Eine Kopie des erweiterten Führungszeugnisses kann aufbewahrt und gespeichert werden, 
sofern der/die Betreffende nach Anlage 4 zugestimmt hat. 

Die Ausstellung des erweiterten Führungszeugnisses ist für ehrenamtliche Übungsleiter nach  
§ 12 JVKostO kostenfrei. Für nicht ehrenamtliche Trainer trägt die Kosten für das erweiterte 
Führungszeugnis der Trainer. 

 

8. Qualifizierung des eigenen Personales 

Die im Verein tätigen Mitarbeiter können bei folgenden Institutionen entsprechend geschult 
werden: 

➢ Bayerische Sportjugend / Bayerischer Landessportverband 
PsG-Newsletter (Ansprechpartner Eva Weber = psg@blsv.de) 
Qualinet des BLSV (www.blsv-qualinet.de) 

➢ Landestanzsportverband Bayern 
Grundschulungen (Online) ca. 4x pro Jahr 
Fortbildung für Lizenzträger (Online) ca. 6x pro Jahr 

 

9. Sanktionierung bei Fehlverhalten 

Bei zweifelsfrei festgestelltem Fehlverhalten eines Mitglieds nach diesem Jugendschutzkonzept 
oder einem entsprechenden Eintrag im Bundeszentralregister erfolgt ein sofortiger Ausschluss 
aus dem Verein gemäß § 7 Nr. 3 Buchstabe e der Satzung des Tanzsport-Zentrums Augsburg e.V. 

Ein bestehender Trainer- bzw. Übungsleitervertrag gilt mit sofortiger Wirkung als fristlos 
gekündigt. 

 

10. Anpassung der Satzung 

Die Satzung des Tanzsport-Zentrums Augsburg e.V. wird in § 2 Zweck um die Ziffer 4 mit 
folgendem Inhalt ergänzt: 

Der Verein fördert die vorurteilsfreie Begegnung von jungen Menschen im Sport, unabhängig von 
ihrer Herkunft, Nationalität, ethnischer Zugehörigkeit, Weltanschauung, Geschlecht, sexueller 
Orientierung, Gruppenzugehörigkeit oder Behinderung. Das TSZA wendet sich explizit gegen 
Rassismus und Diskriminierung, insbesondere gegen antidemokratische, antiziganistische und 
antisemitische Tendenzen. Sie tritt durch angemessene Formen der Kinder- und Jugendarbeit 
und ihre präventive Arbeit jeglicher Art von Gewalt, Diskriminierung, Benachteiligung und 
Manipulation entgegen, unabhängig, ob sie körperlicher, seelischer oder sexueller Art ist. 

 

  



Übersicht Anlagen 
ANLAGE 1 → Selbstverpflichtung 

ANLAGE 2 → Antrag erweitertes Führungszeugnis 

ANLAGE 3 → Dokumentation der Einsichtnahme 

ANLAGE 4 → Einwilligung zur Aufbewahrung des Führungszeugnisses 

ANLAGE 5 → SGB VIII Art. 72a Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen 

ANLAGE 6 → Risikoanalyse 

ANLAGE 7 → Handlungsanweisung 

 

  



Anlage 1 

TANZ SPORT ZENTRUM

AUGSBURG E.V.
 

 

Ehrenkodex 
Für alle ehrenamtlich, neben- und hauptberuflich Tätigen in Sportvereinen und -verbänden. 

 

Hiermit verspreche ich, ______________________________________________: 

 

Ich werde die Persönlichkeit jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen achten und 
dessen Entwicklung unterstützen. Die individuellen Empfindungen zu Nähe und Distanz, die 
Intimsphäre und die persönlichen Schamgrenzen der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen sowie die der anderen Vereinsmitglieder werde ich respektieren. 

Ich werde Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu 
angemessenem sozialen Verhalten anderen Menschen gegenüber anleiten. Ich möchte sie zu 
fairem und respektvollem Verhalten innerhalb und außerhalb der sportlichen Angebote 
gegenüber Mensch und Tier erziehen und sie zum verantwortungsvollen Umgang mit der Natur 
und der Mitwelt anleiten.  

Ich werde sportliche und außersportliche Angebote stets an dem Entwicklungsstand der mir 
anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen ausrichten und kinder- und 
jugendgerechte Methoden einsetzen. 

Ich werde stets versuchen, den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen gerechte Rahmenbedingungen für sportliche und außersportliche Angebote zu 
schaffen. 

Ich werde das Recht des mir anvertrauten Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auf 
körperliche Unversehrtheit achten und keine Form der Gewalt, sei sie physischer, psychischer 
oder sexualisierter Art, ausüben.  

Ich werde dafür Sorge tragen, dass die Regeln der jeweiligen Sportart eingehalten werden. 
Insbesondere übernehme ich eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping 
und Medikamentenmissbrauch sowie gegen jegliche Art von Leistungsmanipulation. 

Ich biete den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen für alle 
sportlichen und außersportlichen Angebote ausreichende Selbst- und 
Mitbestimmungsmöglichkeiten. 



Ich respektiere die Würde jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und verspreche, 
alle jungen Menschen, unabhängig ihrer sozialen, ethnischen und kulturellen Herkunft, 
Weltanschauung, Religion, politischen Überzeugung, sexueller Orientierung, ihres Alters oder 
Geschlechts, gleich und fair zu behandeln sowie Diskriminierung jeglicher Art sowie 
antidemokratischem Gedankengut entschieden entgegenzuwirken. 

Ich möchte Vorbild für die mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sein, 
stets die Einhaltung von sportlichen und zwischenmenschlichen Regeln vermitteln und nach 
den Gesetzen des Fair Play handeln. 

Ich verpflichte mich einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstoßen 
wird. Ich ziehe im „Konfliktfall“ professionelle fachliche Unterstützung und Hilfe hinzu und 
informiere die Verantwortlichen auf der Leitungsebene. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen 
steht dabei an erster Stelle. 

Ich verspreche, dass auch mein Umgang mit erwachsenen Sportlerinnen und Sportlern auf den 
Werten und Normen dieses Ehrenkodexes basiert. 

 

Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Ehrenkodexes. 

 

 

 

__________________________________  ____________________________ 
Ort, Datum     Unterschrift 

 

 

 

  



Anlage 2 

TANZ SPORT ZENTRUM

AUGSBURG E.V.
 

TSZA, Benzstr. 3, 86356 Neusäß     Neusäß, ____________ 

 

 

Bestätigung 

zur Vorlage beim Einwohnermeldeamt für die Beantragung eines erweiterten 

Führungszeugnisses gem. § 30a Abs. 2 BZRG 

(Belegart N für private Zwecke, Verwendungszweck X33) 

 

Hiermit wird bestätigt, dass der obengenannte Verein gemäß § 72a SGB VIII die 

persönliche Eignung von Personen, die Aufgaben in der Kinder- und Jugendhilfe 

wahrnehmen, durch Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses gem. § 30a Abs. 

1 BZRG zu überprüfen hat. 

 

Frau/Herrn: _____________________________________ 

geb. am _____________________ 

wohnhaft  Straße:  _______________________________ 

 PLZ/Ort. _______________________________ 

 

Herr ______________________ ist in unserem Verein ehrenamtlich als Übungsleiter 

tätig und wird aufgefordert, ein erweitertes Führungszeugnis gem. § 30a Abs. 1 

BZRG vorzulegen. 

 

 

Neusäß, den ______________   
Manfred Merz 

Vorstandsvorsitzender TSZA 

 
 
Wir bitten darum dem Antragsteller Gebührenbefreiung zu gewähren, da es sich um eine 

ehrenamtliche Tätigkeit in unserem gemeinnützigen Verein handelt (vgl. „Merkblatt zur 

Befreiung von der Gebühr für das Führungszeugnis gemäß § 12 JVKostO (Stand: 6.Juni 

2012)“, Bundesamt für Justiz). 



Anlage 3 

 
Dokumentation der Einsichtnahme 

in erweiterte Führungszeugnisse 
 
 
Die Einsichtnahme in das erweiterte Führungszeugnis der nachfolgenden genannten Person erfolgte auf 
Grundlage des Sozialgesetzbuches VIII §72a und/oder der Ausbildungsordnungen des Deutschen 
Tanzsportverbandes und/oder der Turnier- und Sportordnung des Deutschen Tanzsportverbandes. 
Das vorgelegte Führungszeugnis wurde allein auf Einträge hinsichtlich einer strafrechtlichen 
Verurteilung nach den unten aufgeführten Paragrafen geprüft. 
 
 
Name, Vorname  __________________________________________________________________ 
 
 
Geburtsdatum  __________________________________________________________________ 
 
 
Datum der Ausstellung des Führungszeugnisses  ______________________________________ 
 
 
Datum der Einsichtnahme ___________________________________________________________ 
 
 
Ergebnis der Einsichtnahme: O ERWEITERTES Führungszeugnis 
 
 O NICHT älter als 6 Monate! 
 
 O Eintrag nach §§ 174-184l, 201-210, 223-231, 232-241a StGB 
  vorhanden (= Vorgabe der Ordnungen des DTV). 
 
 O Eintrag nach §§ 171, 174-174c, 176-180a, 181a, 182-184g,  
  184i-184l,  201a (3), 225, 232-233a, 234, 235 oder 236 StGB  
  vorhanden  (= Vorgabe §72a SGB VIII) 
 
 O Kein Eintrag nach den vorstehenden §§ aus SGB VIII vorhanden. 
 
 
 
Einsichtnehmer/in:  ___________________________________________________________ 
             
 
  



Anlage 4 

 

TANZ SPORT ZENTRUM

AUGSBURG E.V.
  

 

 

 

Einwilligung zur Aufbewahrung des Führungszeugnisses 

 

 

Hiermit willige ich __________________________________________ ein, dass im Rahmen der 
Prävention von sexualisierter Gewalt das Tanzsport-Zentrum Augsburg e.V. mein erweitertes 
Führungszeugnis nicht nur einsehen, sondern eine Kopie auch aufbewahren und speichern darf. 

 

 

 

 

__________________________________   ___________________________ 
Ort, Datum      Unterschrift 

 

  



Anlage 5 

 

Auszug aus dem Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIII) - Kinder- 
und Jugendhilfe - (Artikel 1 des Gesetzes v. 26. Juni 1990, BGBl. I S. 1163) 

 

§ 72a Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen 

(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe dürfen für die Wahrnehmung der Aufgaben in der 
Kinder- und Jugendhilfe keine Person beschäftigen oder vermitteln, die rechtskräftig wegen einer 
Straftat nach den §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 
201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs verurteilt 
worden ist. Zu diesem Zweck sollen sie sich bei der Einstellung oder Vermittlung und in 
regelmäßigen Abständen von den betroffenen Personen ein Führungszeugnis nach § 30 Absatz 5 
und § 30a Absatz 1 des Bundeszentralregistergesetzes vorlegen lassen. 

(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen durch Vereinbarungen mit den Trägern der 
freien Jugendhilfe sowie mit Vereinen im Sinne des § 54 sicherstellen, dass diese keine Person, 
die wegen einer Straftat nach Absatz 1 Satz 1 rechtskräftig verurteilt worden ist, hauptamtlich 
beschäftigen. 

(3) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass unter ihrer Verantwortung 
keine neben- oder ehrenamtlich tätige Person, die wegen einer Straftat nach Absatz 1 Satz 1 
rechtskräftig verurteilt worden ist, in Wahrnehmung von Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe 
Kinder oder Jugendliche beaufsichtigt, betreut, erzieht oder ausbildet oder einen vergleichbaren 
Kontakt hat. Hierzu sollen die Träger der öffentlichen Jugendhilfe über die Tätigkeiten 
entscheiden, die von den in Satz 1 genannten Personen auf Grund von Art, Intensität und Dauer 
des Kontakts dieser Personen mit Kindern und Jugendlichen nur nach Einsichtnahme in das 
Führungszeugnis nach Absatz 1 Satz 2 wahrgenommen werden dürfen. 

(4) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen durch Vereinbarungen mit den Trägern der 
freien Jugendhilfe sowie mit Vereinen im Sinne des § 54 sicherstellen, dass unter deren 
Verantwortung keine neben- oder ehrenamtlich tätige Person, die wegen einer Straftat nach 
Absatz 1 Satz 1 rechtskräftig verurteilt worden ist, in Wahrnehmung von Aufgaben der Kinder- 
und Jugendhilfe Kinder oder Jugendliche beaufsichtigt, betreut, erzieht oder ausbildet oder 
einen vergleichbaren Kontakt hat. Hierzu sollen die Träger der öffentlichen Jugendhilfe mit den 
Trägern der freien Jugendhilfe Vereinbarungen über die Tätigkeiten schließen, die von den in Satz 
1 genannten Personen auf Grund von Art, Intensität und Dauer des Kontakts dieser Personen mit 
Kindern und Jugendlichen nur nach Einsichtnahme in das Führungszeugnis nach Absatz 1 Satz 2 
wahrgenommen werden dürfen. 

(5) Die Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe dürfen von den nach den Absätzen 3 und 4 
eingesehenen Daten nur folgende Daten erheben und speichern: 

1. den Umstand der Einsichtnahme, 

2. das Datum des Führungszeugnisses und 

3. die Information, ob die das Führungszeugnis betreffende Person wegen einer der 
folgenden Straftaten rechtskräftig verurteilt worden ist: 



a) wegen einer in Absatz 1 Satz 1 genannten Straftat oder 
b) wegen einer nicht in Absatz 1 Satz 1 genannten Straftat, die die Person als ungeeignet 
im Umgang mit Kindern und Jugendlichen erscheinen lässt. 

Die Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe dürfen die gespeicherten Daten nur 
verarbeiten, soweit dies erforderlich ist, um die Eignung einer Person für diejenige Tätigkeit, die 
Anlass zu der Einsichtnahme in das Führungszeugnis gewesen ist, zu prüfen. Die Daten sind vor 
dem Zugriff Unbefugter zu schützen. Sie sind unverzüglich zu löschen, wenn die Person eine 
Tätigkeit nach Absatz 3 Satz 2 oder Absatz 4 Satz 2 nicht ausübt. Die Daten sind spätestens 
sechs Monate nach der letztmaligen Ausübung einer solchen Tätigkeit zu löschen. 

 

 

  



Anlage 6 

 

Risikoanalyse 

 

In folgenden Punkten kann es durch die sportart-bzw. organisationsspezifischen Bedingungen 
im Verein zu Problemen kommen: 

 

➢ Beziehungen und Abhängigkeiten des Athleten zu anderen Personen, z.B. Tanzpartner/in; 
 Familie Tanzpartner/in; Trainer; Ärzte, Physiotherapeuten; Turnierleitung;  
 Wertungsrichter; Funktionäre und Betreuer … 

➢ Bekleidung (Training und Turnier) 

➢ Fotos, Videos die aufgenommen und verbreitet werden 

➢ Tänzerische Charakteristik (Choreographie) 

➢ Wettkampfablauf 

➢ Umkleiden, Toilette 

➢ Fahrten zu Auftritten 

➢ Kommunikation und Social-Media 

➢ Trainingssituationen (Einzeltraining, Körperkontakt) 

➢ Sexuelle Diskriminierung und Mobbing 

➢ Gruppendynamische Prozesse 

➢ Anwesenheit von externen Personen im Vereinsgebäude 

 

 

 

 

  



Anlage 7 

 

Handlungsanweisung 
Die folgenden Anweisungen regeln Situationen besonderer Nähe zwischen Verantwortlichen 
und den ihnen anvertrauten Kindern und Jugendlichen. Sie zielen darauf ab, sowohl die 
Sicherheit der Kinder als auch der Mitarbeitenden zu gewährleisten, Missbrauch zu verhindern 
und Grenzüberschreitungen frühzeitig zu erkennen.  

Im TSZA gibt es nur eine gemeinsame Umkleide, die für Benutzung durch Kinder und Jugendliche 
nicht geeignet ist. Auch Vorräume und Gänge sind keine geeigneten Umkleiden für Kinder und 
Jugendliche. Kinder und Jugendliche sind gehalten bereits umgezogen zum Training zu kommen. 
Dies muss auch von den Trainern entsprechend kommuniziert werden.  
Im Falle eines Kinderturnieres wird der untere Saal zur Mädchenumkleide und die gemeinsam 
genutzte Umkleide zur Jungenumkleide umfunktioniert. 

Eine 1:1 Situation, insbesondere zwischen minderjährigen Sportler*innen und Erwachsenen 
(Erziehungsberechtigte, Trainer*innen, Sportler*innen und sonstige Betreuungspersonen), gilt es 
nach Möglichkeit zu vermeiden. Das sechs Augen Prinzip gilt es insbesondere in 
Einzelgesprächen, im freien Training (mit Kindern und Jugendlichen) oder bei der Planung und 
Durchführung von Privatstunden o.ä. zu beachten. - Sollte es dennoch zu unausweichlichen 1:1 
Gegebenheiten kommen, wird den betreffenden Personen nahegelegt mögliche Türen - wie im 
Clubheim üblich - stets unverschlossen zu lassen. Für Privatstunden im Kinder- und 
Jugendbereich wird die Anwesenheit eines Erziehungsberechtigten empfohlen. 
Trainer*innen, Betreuungspersonen und Erziehungsberechtigte werden dazu aufgefordert auch 
im Rahmen von Fahrten, Trainingslagern/ - Camps sowie Turnieren und sonstigen Ausflügen 
diese Empfehlungen zu beachten.  

Es wird Trainer*innen und Sportler*innen empfohlen den Körperkontakt mit anderen 
Sportler*innen, insbesondere wenn es sich bei diesen um Kinder oder Jugendliche handelt, auf 
dem im Rahmen der Ausübung des Tanzsportes notwendigen Minimum zu halten. Des Weiteren 
sollte dem Körperkontakt stets das klare verbale Einverständnis der betreffenden Person(en) 
vorrausgegangen sein. Kontakte im Bereich der Intimzonen (u.a. Brust-, und Schambereich) gilt 
es gänzlich zu unterlassen.  
Trainer*innen, adulte Sportler*innen sowie sonstige Betreuungspersonen werden darauf 
verwiesen sich nicht allein mit minderjährigen Athlet*innen in privaten Bereichen aufzuhalten. 
Zu diesen privaten Bereichen zählen u.a. etwa Umkleiden, Toilettenkabinen, Duschen, Autos 
oder auch private Wohnbereiche außerhalb des Clubheimes. 

Zur Vermeidung von Abhängigkeitsverhältnissen werden Trainer*innen und Sportler*innen, 
Erziehungsberechtigte wie auch sonstige Entscheidungsträger*innen (Vorstandsmitglieder etc.) 
dazu angehalten weder Geschenke im Rahmen ihrer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zu 
tätigen noch solche anzunehmen. Ausgenommen davon sind vereinzelte Geschenke, deren 
Wert sich unter der Bagatellgrenze von 10 Euro beläuft. Ein weitergehender Beziehungsaufbau 
außerhalb der sportlichen Aktivitäten wird seitens des Vereines nicht empfohlen, dazu zählen 
auch Gefälligkeiten und der Aufbau von Kontakten über soziale Medien. 

Trainer*innen und Betreuungspersonen haben keine Geheimnisse mit Minderjährigen 
Sportler*innen zu teilen. 


